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Am 23. 9. 2021 wurde das gemeinsame 
Symposium der DGAW und der ANS 
als Hybridveranstaltung beim Erich 
Schmidt Verlag in Berlin durchgeführt. 
Das Thema „Gemeinsam die Chancen 
nutzen! Klimaschutz und Bioökono-
mie als zukünftige Themen der Circu-
lar Economy“. 

Die DGAW bevorzugt inzwischen 
den Begriff „Circular Economy“, weil 
ihr der Begriff der Kreislaufwirtschaft 
gemäß KrWG „zu eng“ gefasst scheint. 
Die Biomasse ist in der ganzheitlichen 
Betrachtung der Abfall- und Ressour-
cenwirtschaft der DGAW der mengen-
mäßig größte Stoffstrom und umfasst 
weit mehr als die getrennte haushalts-
nahe Erfassung von biogenen Abfällen. 
Die ganzheitliche Bedeutung der bioge-
nen Reststoffe und der Erkenntnisstand 
in Verbindung mit der Klimarelevanz 
wurden durch die Professoren Loewen 
und Nelles erläutert. Der Arbeitskreis 
zur Bioabfallbehandlung des ANS un-
ter der Leitung der Herren Turk und 
Schneider wird auch zukünftig in der 
gemeinsamen Organisation seine Ar-
beit fortsetzen.

Das Thema Klimaschutz wird zu-
künftig, auch organisatorisch, eine 
zentrale Querschnittsfunktion in der 
DGAW einnehmen. Die Klimaschutzas-
pekte der verschiedenen Bereiche der 
Abfallwirtschaft sollen weiterhin von 
den Experten in den unterschiedlichen 
Arbeitskreisen aufbereitet werden. In 
einem gemeinsamen Rahmen, der noch 
gesetzt werden muss, sollen die Aspek-
te und Teilergebnisse zusammenge-
fasst werden, um zu einer ganzheitli-
chen Betrachtung und Aussage über die 
Klimarelevanz der Abfall- und Ressour-
cenwirtschaft zu kommen. 

Der Beitrag von Herrn Prof. Maurer 
von der EU-Kommission zum sogenann-
ten Green Deal regte zu einer breiten 
Diskussion an. Prof. Maurer erläuter-

te, dass der Green Deal kein Gesetz ist, 
sondern eine Wachstums- und Kommu-
nikationsstrategie beschreiben soll, die 
alle Mitgliedsstaaten umsetzen sollten. 
Auch teilte Prof. Maurer die Einschät-
zung der DGAW, dass die Substitutions-
quote ein guter Ansatz für die Weiter-
entwicklung der Circular Economy sei. 
Auch andere Aussagen von Prof. Mau-
rer decken sich erfreulicherweise mit 
den Positionen der DGAW wie z.  B., dass 
nicht der Abfall das Problem ist, son-
dern das Produkt das Problem ist. Da-
her fehlt der EU eine Produktrahmen-
richtlinie mit Hierarchiestufen für 
Produkte.

Aus der Diskussion ist insbesondere 
der Beitrag von Professor Rettenberger 
zu erwähnen, dass eine Tonne unbe-
handelter Siedlungsabfall auf der De-
ponie 2,5 Mg CO2 Äquivalente im Laufe 
der Jahre emittiert. Daher sei die konse-
quente Umsetzung des Deponieverbo-
tes für unbehandelten Abfall die vor-
dringlichste Aufgabe im Klimaschutz. 
Die EU-Kommission wurde hierbei hart 
kritisiert, da sie einerseits zahlreichen 
Mitgliedsländern die Deponierung von 
unbehandelten Siedlungsabfällen bis 
nach 2040 zugebilligt hat, aber ande-
rerseits die thermische Behandlung, 
die lediglich rund 1 Mg CO2 Äquivalente 
aus Siedlungsabfall emittiert, diskri-
miniert bzw. zu verhindern versucht. 
Da Abfall stets seinen Weg zu den kos-
tengünstigsten Entsorgungswegen fin-
det, ist die Folge dieser EU-Politik eine 
Katastrophe für den Klimaschutz und 
für die Entsorgung in den übrigen EU-
Ländern, die eine hochwertige Entsor-
gungsinfrastruktur vorhalten, weil da-
mit Abfälle auch einer sachgerechten 
Behandlung entlang der Abfallhierar-
chie entzogen werden. Herr Prof. Mau-
rer erwähnte, dass gerade die negati-
ven Auswirkungen der Deponierung 
von unbehandeltem Siedlungsabfall 

im Vergleich zur thermischen Behand-
lung in der EU-Kommission so nicht be-
kannt seien. Mit der Existenz von klas-
sischen Müllverbrennungsanlagen 
wird in den zentralen europäischen 
Ländern keineswegs das hochwertige 
Recycling behindert. Recycling ist nach 
Meinung der DGAW nur ein Mittel zum 
Zweck und macht nur Sinn, wenn die 
Recyclingprodukte wieder in den Wirt-
schaftskreislauf integriert werden und 
sogenannte Primärrohstoffe substituie-
ren, was durch eine Substitutionsquo-
te messbar gemacht werden könnte. 
Für die sogenannten Sortierreste und 
Recyclingprodukte, die keinen Markt 
finden, ist die thermische Verwertung 
sicher der beste Weg der schadlosen 
Entsorgung. 

Die DGAW hat an sich den Anspruch, 
Vordenker und Impulsgeber für die zu-
künftige Circular Economy zu sein. Da-
her wurde auch über die Zukunft des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes und der 
möglichen Aufgaben und Verteilung 
von Verantwortlichkeiten im Rahmen 
der Circular Economy diskutiert. Hier-
zu werden von der DGAW Veröffentli-
chungen vorbereitet.

Nachdem der Arbeitskreis „Grund-
satzfragen der Abfallwirtschaft“ zum 
Thema „Recycling“ und den „biogenen 
Reststoffen“ bereits veröffentlicht hat, 
wird aktuell das Thema der minerali-
schen Abfälle noch einmal grundsätz-
lich durchdacht. Die Mantelverordnung 
kann hierbei nur ein Baustein sein, des-
sen Wirkung in der DGAW durchaus 
kritisch diskutiert wird. 

Die DGAW hat sich zum „Chemi-
schen Recycling“ positioniert. Die Ent-
wicklung wird weiterhin aktiv begleitet 
und eine weitere Veröffentlichung ist 
in Vorbereitung. Die Behandlung von 
teerhaltigen Abfällen wurde in einer 
Veranstaltung am 21. 10. 21 themati-
siert und ein Positionspapier erarbeitet.

Das Jobportal für die Abfallwirtschaft
Übersichtlich, immer aktuell und nur einen Mausklick entfernt:

   www.MUELLundABFALL.de/stellenmarkt.html

Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG  · Genthiner Str. 30 G · 10785 Berlin 
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